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YVielleicht erhaupt das Pr mf sen 1' mehrchzeitig rtrags

SCIr1CcH, auch abgesehen VO den Führungen, zuweilen eher störend Is fördernd. Ma rd gut
daran Cun, tür den nächsten Kongrefß der christlichen Archäologie, der voraussichtlich ı1: Deutsch-
and statthnden wiırd, daraus lernen und die Fülle der angebotenen Vorträge und Berichte Il'l€hl’

beschränken. Im SaNzCh ber kann INa  - die Organısatoren dieses Kongresses, der3  1T drei-
tagıgen Exkursion den frühchristlichen Monumenten VO Concordia, Grado und Aquıileia ab-
(0) iıhrem Erfolg 1Ur beglückwünschen.

A

A ehrungswürdig gerade für unls Deutsche bisherUMSCHAU die Gestalt Pıus XII auch WAar, sollte sıch die-
ser ungeheure Vorwurf bewahrheiten, dürt-
ten WILr dıe Augen davor nıcht verschließen.

Die Frage ıIST also schlicht die War der Papst
be1 sCc1iNnNnem Wıssen die Judenverfolgungen
verpflichtet, dagegen VOr aller Welt te-

Der Stellvertreter stieren? Wenn N nıcht CaLt, hat sıch dann
OE durch seıin Schweigen den grauenhaften Ver-

Unter diesem Titel wurde Berlin C1iMN Schau- brechen mitschuldig gemacht?
spiel VOo Rolftf Hochhuth uraufgeführt, das die Siıcher IST, daß der Papst dıe Judenver-

.  . These Pıus X I1 hat VO den Juden- folgungen wulßste, nıcht 1LUFr die, die VOT

ermordungen gewußßt und trotzdem dazu BE” SC1iNCN Augen Rom und Italien stattfanden,
schwiegen. Dadurch hat sıch ZU Mitschul- sondern uch JENE, die sıch den VO'  3 den
digen gemacht. Deutschen besetzten Ländern abspielten (vgl

7 Es sollen hier nıcht die literarischen und Robert Leiber, Pıus K und die Juden
künstlerischen Vorzüge der Mängel des Stücks Rom, Stimmen der Zeıt 167 [1960/61] 428)

e
untersucht werden. Auch geht ıcht die Freilich dürfte ebensowenig WIC andere VEOI -

theoretische Frage, 1e WEeITt sıch der Dichter belı antwortliche Männer N} Tage Einblick
der Gestaltung geschichtlicher Personen VO der das Ausma{fß der Greuel gehabt haben.
historischen Wahrheit entternen darf Und In dem damalıgen Wiırbel VO amtlichen und
diesem Zusammenhang 1ST auch n VO' halbamtlichen Nachrichten Aaus allen Lagern,
Bedeutung, da{fß INa dem Verfasser ıne krasse VO glaubwürdigen und tendenz1ösen Berich-
Unkenntnis katholischer Dınge nachweisen ten, VO'! Flüsterpropaganda und Greuelnach-
kann Was 1ST der Vorwurf Pıus X richten konnte INa  3 unmöglıch C1in klares
hat sıch durch sC1MHN Schweigen der Ermor- Bild der wirklichen Verhältnisse WINNCNH, WIC

dung VO' Millionen VO: en mitschuldig SC- WITL heute auf Grund der Aktenkenntnis be-
macht. SIEZeEeN. Für die Beurteilung seiner Haltung Je-

Man sollte auf diese Anklage nıcht IN1T hef- doch 1STt das nıcht entscheidend da auf jeden
n und gefühlsgeladenen Protesten ANLWOTr- Fall wußte, dafß große und ungeheure Verbre-
ten. Es 1ST vielmehr nüchtern die Frage Pru- chen die Menschlichkeit geschahen. Mußte
fen, ob S1e echt erhoben wırd S0 Ver- 1Iso sprechen?
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eif St jederma ver flichtet, AuS$ en WAare n dgegen Ver rechen der .Ätaatlichen Gew-alt auf- sa.d;e, daß jemand, und gerade er, vor aller
Zutreten, schon gar nicht, wenn siıch Ver- Welt und auf feierliche Weise die Er-
brechen eines fremden Staates andelt. Und mordung vieler Menschen protestiert hätte,
auch für den Staatsbürger besteht diese Ver- eın leuchtendes Zeichen menschlicher Größe
pflichtung nıcht uneingeschränkt: mu{fß ıne SCWESCH, da{ß noch 1in seiner Erfolglosigkeit
begründete Aussicht auf Erfolg bestehen und diese Würde ftür immer bezeugt hätte? Solch

mu{(ß die Getahr vermieden werden, dafß ine strahlendes Fanal War der Protest derdurch den Protest und Wiıderstand die Verhält- Münchener Studenten der „Weißen Rose  « Wenn
nısse noch schlimmer werden (vgl Max Pri- irgendwo, dann kam hier die Menschlichkeit
billa, An den renzen der Staatsgewalt, In des deutschen Widerstandes rein ZUur Geltung.
Stimmen der eıit 141 [1947/48] 410) ber der Aber das War nıcht das Problem, VOr dem
Papst 1STt nıcht ırgend jemand. Er 1sSt das Ober- der Papst stand. Für ıhn lagen die Dınge weıt
haupt der katholischen Kiırche. Seine Autorität verwickelter. Er mu{fßte jene vielen Juden
und moralıiısche Macht werden auch VO  } solchen denken, denen 1n aller Stille ımmer noch Bes
anerkannt, die nıcht Glieder der Kırche sind. holfen wurde, durch seine Nuntıien, durch Prie-
Er mudfß nıcht Nur sprechen, wenn der Kirche ster und Ordensleute und viele andere Men-
Unrecht geschieht, sondern auch dann, wenn schen, gleich welcher Konfession und Nationalıi-
schwere Verbrechen ın der Menschheit verübt tAt. Welche Folgen mußfßte eın rotest aller Vor-
werden und wenn dieser großes Unheil roht. aussicht nach für alle diesen Hilfsaktionen
Tatsächlich haben die Päpste, auch Pıus AUIL.,, aktıv und Dassıv Beteiligten haben? Würde da-
immer wieder in Zeıten großer, VO:  w den Men- durch diese Hıiıltfe nıcht eın für allemal abge-
schen herbeigeführten Katastrophen, Ww1e schnitten? Der Papst AAn Iso vor eıner Ab-
Kriegszeıten, mahnend und arnend ihre Stim- wagung der Güter, bei der ıhm VO vorne-

rhoben Woher sıch diese Verpflichtung ab- herein NUur die Wahl des mutmaßlich kleineren
leitet, INa VO  e Katholiken und Nichtkatholi- Übels blieb
ken verschieden begründet werden, für ÜSCeTE Man INAas vielleicht darauft verweısen, dafß
Frage 1St das nıcht entscheidend. Das Problem manche Proteste gegen ntaten des Nazıreg1-
liegt Iso darin: Weshalb wurde diese VO: der MeCS, wenn sıe NUur unerschrocken und laut DC-

gesitteten Welt anerkannte Autorität Nus vorgetragen wurden, doch auch Erfolg
nıcht für die Rettung vieler sollen WIr ‚— hatten. Zugegeben: das geschah ann und wann
SCH Millionen? Menschen eingesetzt? einmal. ber C} gab auch, und gerade 1n der

Es scheint u1nls nıcht genügen, wWenn man Judenfrage andere Fälle, WO dies nıcht
Zzur Rechtfertigung dieses Schweigens darauf zutraf, Ü beim Protest der holländischen Bi-
hinweist, daß eın solcher Protest doch keinen schöte die Judenverschleppungen. Der
Erfolg gehabt hätte. Wer denkt, müßte Papst mußte auf jeden Fall nıcht Nnur damıt
allein dem zußeren Erfolg einer 'Tat Wert - rechnen, dafß se1n Protest hne Erfolg leiben
billigen. Der zußere Erfolg, wichtig eiım würde W 4s ih nicht hätte hindern dürfen, %.

Überlegen und Planen einer Handlung auch dennoch protestieren konnte vielmehr
seın INaß, 1St iıcht das entscheidende Kriterium mıt u  n Gründen vermuten, dafß damit das
für deren sıttlıche Rechtfertigung un Beurtet- Gegenteıil einer Hiılfe erreicht würde. Dieser
lung. Vielen Maännern und Frauen des deut- Hıiınweis übersieht ber auch noch ande-
schen Widerstandes blieb der äußere Erfolg fes die Stellung des Papstes. 50 richtig ist,

dafß eıne Aktion des Papstes mehr Gewicht hatversagt. Niemand wiırd deswegen ihr Sterben
als siınnlos bezeichnen. Es Wr 1n Schstem Maß als der Schritt eınes Bischofs, wen1g darf
von Inn rfüllt INan doch von den konkreten Umständen ab-

Hat Iso nıcht eın Gleiches VO rOotest des sehen, denen diese Aktion hätte geschehen
Papstes gelten? Au wenn nıchts dabei her- sollen. Einen Protest des Papstes hätte Hıtler NUur
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dazu ausgeNuUutZTL, das Öberhaupt der katho- konkordatsmäßig gar nıchts angingen. Und
schließlich 1St diese Vermutung so absurd?lischen Kirche 1n den Augen des deutschen Vol-

kes als Parteigänger der Alliierten hinzustellen. hätten nıcht ZewIlsse Kreise 1n der Kündigung
Damıt ware nıcht NUur eın solcher Protest des Konkordats mitten 1mM Krieg die eigentliche
absoluter Erfolglosigkeit verurteilt DSEeEWCECSCH, Schuld der deutschen Niederlage gesehen?
sondern stand arüber hınaus f befürchten, Der Papst stand Iso vor einer außerordent-

lich schwierigen und verwickelten Abwägungdaß die en für ıne solche „Parteinahme“
Sanz besonders büfßen haben würden. VO' Gütern. Man mMmas vielleicht der Auttas-

Wenn ZESARL wird (25)s der apst hätte 1in SUNg se1in, da{fß sich bei seinen Überlegungen
der Kündigung des Konkordats oder deren getäuscht hat, ber IN  - darf dabei nıcht über-

Androhung eın Druckmittel besessen, dem siıch sehen, da{fß damals, nıcht heute überlegen
hatte. Da{fiß diese Überlegungen schwier1g ‚—Hıtler wohl gebeugt hätte, dann verkennt IN}  -

völlig den Charakter eines Konkordats. Eın rCN, zeıgt immerhin die Tatsache, da{fß auch
Konkordat 1St kein Freundschaftspakt, kein heute noch keın sicheres Urteil gefällt werden
Schutz- und Trutzbündnis, 1St eıne Abma- kannn Wagt Leon Poliakov auch heute noch
chung der Kırche miıt eiınem Staat über dıe S1- nıcht N, W as besser und riıchtiger BeW C-

SC  3 ware (vgl Robert Leiber, Pıus XEr un!cherung ihrer Lebensrechte 1n diesem Staats-

gebiet. Das Konkordat war und dieser 1Inn d1e en 1n Rom, 1n * Stimmen der Zeıt 167)
1St ıhm nıcht CTST, wıe der Vertasser meıint, Dadurch, da{fß INa  } dıe gvegenteıilıge Behauptung
1945 unterlegt worden er gegenteili- eintach aufstellt und lange 1mM Brustton

SCH Behauptungen, dıe 909068  - heute hören kann, der Überzeugung vortragt, 1St s$1e noch nıcht
ımmer noch das teste ollwerk, VO' dem aus richtig.
diıe katholische Kirche 1N Deutschland re Um seine These als glaubwürdig hinzustel-
Stimme rheben konnte, VO'  - aus s1e 1n en, greift Hochhuth einem außerst fragwür-
Deutschland ıhren oftenen und geheimen W ı- digen Mittel: der Papst wird geradezu als ein
derstand das antichristliche Regime Ungeheuer VO'  ; Mensch gezeichnet. Ihn inter-
durchhalten konnte. Man lese 1Ur einmal nach, essieren angesichts der Bombardierungen der
welche Noten der damalige Staatssekretär DPa- Stidte un! der Ermordung vieler Unschul-
cell; 1m Anschlufß das Rundschreiben „Miıt diger 1Ur die Schecks AausS den sagenhaften eich-
brennender Sorge“ dem Auswärtigen Amt 1in tumern der Jesuiten. Sıe Eerregch ihn, das Leid
Berlin überreichen ließ vgl Robert Leiber, der Menschen aßt iıhn kalt Hochhuth kann für

seiıne Behauptungen keinen Beweıls erbringen,„Mıt rennender Dorge‘, 1: Stimmen der eıt
169 [1961/62] 417, und dıe Ausgabe dieser En- weder tür die Haltung des Papstes noch für

zyklika VO  3 Herder, Freiburg 1946, ff.) Das die „Reichtümer“ der Jesuiten. Man kann VelI-

Konkordat ermöglichte der Kirche ımmer noch, N, daß seın Wıssen über die Coaastellen
das Wort (Gsottes verkündıgen, die Sakra- Verhältnisse der Jesuiten AUS dem „Spiegel“ De-

(0)9) hat, W ds iımmerhiın eın beredtes Zeug-spenden und ımmer VO:  5

Übergriffe der Staatsgewalt protestieren. N1s für seine historisch-kritischen Fähigkeiten
Die Kündıigung des Konkordats hätte 1Ur die 1St und das J. Stück 1n entsprechendem ıcht
Katholiken der oftenen Wut der damaligen erscheinen äfßt Das wırd jedoch nıcht verhin-
Machrthaber auSsSgeSseTZT, jedoch der Ermordung dern, da{fß diese Behauptung VO:  - vielen als Aare

Muüunze genommen wird, weil ftenbar ber dıeder uden, als völlig ungee1ıgnetes Mittel, keinen
Einhalt geboten, schon eshalb nicht, weıl Hitler Jesuiten nıchts Törichtes gesagt werden kann,

W as nıcht VO manchen geglaubt wird.sotort mit dem Gegenschlag geantwOrtet hätte,
die Kırche überschreite miıt ihrem Eıntreten für Auch die Zzweıte Behauptung Hochhuths kann
die en offensichtlich die 1mM Konkordat klar nıcht mehr Glaubwürdigkeit beanspruchen: der

Papst habe dem nationalsozialistischen Regıme,abgeschlossenen renzen ıhrer Aufgabenberei-
che, indem s1e siıch für Personen einsetze, die s1€e das allein Europa die Bolschewiken Velr-
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teidigt habe, nıcht in den Rücken félleri wol- Wissenschaft. Doch sollten : é.uch Theologen ih
len Dıese Behauptung scheint für gew1sse Kreise kennen. Denn Gödels Ergebnisse en Kon-
schon dadurch bewiesen se1n, dafß re Her- s'eqflenzen, die den Positivyvismus als wı1ssen-

schaftlich vertretbaren Glauben umwerten.kunft sehr deutlich ISst. Der Papst als Kreuz-
zugsprediger! Wem VO: unNnserenNn Nonkonfor- Pıerre Simon de Laplace, VO  3 Napoleon nach
misten müßÖte da nıcht 1n gerechter Empörung Gott gefragt, annte ebenso selbstsicher wıe
das Herz höher schlagen! Hıer gilt  d  S die Mensch- methodenstreng Gottes Exıstenz ine Hypo-
ichkeit den unmenschlichen Machtan- these, die N!  cht brauche. Kurt Gödel 1St we1l-

spruch der Kirche verteidigen! ter gelangt. Er hat aut exaktwissenschaftlichem
Wege ıne (GCre0be der exaktwissenschaftlichenber diese Behauptungen sınd Samı< und SOMN-

ders glatte Verleumdungen. Es reicht, dies e1n- Methode gezelgt. Die SOgeNaNNTLEN positiven
fach festzustellen, da unbewiesene Be- Wissenschaften en 1n Gödel gelernt, daß s1e

hauptungen keine Gegenbeweise nöt1g S1N: miıt ihren Mitteln e“  ber 1  re eigenen Grund-
Das eutsche Volk hat keinen Grund, sıch lagen nıcht entscheiden können. Sıe sind sich

den Blick aut die wirklich Schuldigen all bewufßt geworden, daß S1e ften SIN tfür die
den Greueln, die 1in seinem Namen den Theologie. Wenn sıe auch Ott nıcht brauchen

Juden geschehen sind, künstlich vernebeln wenıgstens nıcht als logisches Glied ıhres Er-
lassen. Das ber geschieht in diesem Stück, 11 - kenntnisprozesses S können s1e doch seine FExı1ı-
dem den Alleinschuldigen, Hitler und seinen nıcht ausschließen.
Komplizen, den Papst als Mitschuldigen die Es x1ibt reilıch Mathematıker und Natur-
Seite stellt. Man kann NUrLr hoffen, da{ß niemand wissenschaftler, die das noch nıcht wahrhaben
1n der Welt diese Lüge und Verleumdung als ollen S1e nehmen weıterhıin ihre Methoden
die wahre Meınung des deutschen Volkes tür die eINZ1g wissenschaftlichen und deren
sieht. Oskar Simmel 5} Exaktheit für das ı9(0)  - plus ultra menschlicher

Leistung. Miıt Berufung auf die Beobachtung
weisen Ss1e jede Erkenntnis zurück, die synthe-
tisch prior1 se1ın könnte, lehnen Iso es ab,
W 4S 1n der unmittelbaren Erfahrung nıcht VOILI-

Positivismus 'Iraum und Erwachen kommt. Eıne Philosophie, die 1n Bereiche VOIL-

dringt, INa  - mMI1t Madß, Zahl und Gewicht
Im re 1931 veröffentlichte der damals nichts mehr ausrichten kann, xilt iıhnen ımmer

25jährige Wıener Mathematiker Kurt Gödel 1n noch als veraltet. Von Theologie als VO:  3 einer
den „Monatsheften für Mathematik und Physık“ Wissenschaft sprechen und ıhr Rar eın eige-
einen Artikel CO  u  ber formal unentscheidbare nNnes Sachgebiet zuzuschreiben, 1St für sS1e pein-
S54atze der Princıpia Mathematica (eines dreı- ıche Naivıtät. S1e lächeln über einen Glauben,

der da meınt, VOT der kritischen Vernunft be-bändigen Werkes VO  - A Whitehead und
B. Russel) und verwandter Systeme”. Gödels stehen können. Ia s1e gehen noch weıter. So
Autsatz wurde anfangs NUur VO einem n  300 wen12 sıe zugeben wollen, daß es wissenschaft-
Kreıis VO: Fachleuten eachtet Erst allmählich lich yültige Werturteile 1bt, klar wiıird das
iSt seine epochemachende Bedeutung erkannt Prädikat „exakt“ 1n ıhrem Munde einer

Wertbestimmung. Sıe CunNn, als böten die Natur-worden. 1952, 74 re nach dem Erscheinen
des Artikels,‘ verlieh die Harvard University wissenschaften die sıchere Stütze für ıhre Hal-
dem inzwischen nach Princeton ausgewander- Lung. S1e nehmen die posıtıve Methode 1n den

Dienst einer positivistischen Weltsicht. Sıeten Verfasser einen Preıs Ar den wichtigsten
Fortschritt 1n der mathematischen Logik 1n möchten hiıer vereintachen Erkenn;-
einem Vierteljahrhundert“. Für Mathematiker n1s und Mathematık einander gleichsetzen.

Freilich geht HSOETE Vereinfachung eın Stückun Philosophen gehört der VO:  3 Gödel DC-
weiıt. Denn die Methode der exakten Wıs-führte Beweıs heute ZU festen Bestand der


